
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

16 (10.1.1917) Abendblatt



Oamstig-Beilage ; Ariegsdrahtterichte der Woche
Wöchenlllch zwölfmal.' — £ c| Uflft >*ctl : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

»fchäftSstelle oder einer Niederlage bezöge»; Mk. 3.—, in daS Haus gebracht Mk. 3 .30,
feiuch die Post bezogen ohne ZuLellungsgebiihr M?. 3 .— gegen Vorausbezahlung .
A»t<ig «NgtbAhr i Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. , Reklaniezeile

60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Annahm « in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. V . ,
Htrschstrage 9 (Fernsprech - Anschluß Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen-Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal»
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ;

'
für Reklame»

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' /« l0 bis lj,il Uhr , nachmittags >/,5 bis ' /,« lL,c.

% . Fernsprech -Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m. b . H. , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

Nr. 16 76. Jahrgang . Karlsruhe, Mittwoch, Ib. Januar 1917 76. Jahrgang» MenWtatkj

Der Weltkrieg .

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Jan . (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstiitigkeit

? e ri ii fl. Nur au der A u c r e lebhafte Artilleriekämpfe .

vom östliche « Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Stärkere russische Angriffe südwestlich Riga , sowie zahl-

-eiche Borstoße kleiner Abteilungen zwischen Küste und N a-
rocz -S e e blieben auch gestern ohne jeden Erfolg .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen die ihnen ent-

rissene Höhenstellungen beiderseits des Susita - Tales
Utrückzugewinuen . Unter blutige » B e r l n st e n s ch e i t e r-
t « n die mit starken Kräften ausgeführte « Gegenangriffe .
Älrdlich und südlich des Casin u -T a l e s wurde der Feind
iueiter zurückgedrängt .

In den Kämpfen der beiden letzten Tage fielen
6 Offiziere , 900 Mann und 3 Maschinen¬

gewehre in nnsere Hand .
HeereSgrnppe des GeneralfeldMarschalls von Mackensen .

Nördlich von Focsani gelang es uns , auf dem linken
Pu tna -Ufer Fuß zu fassen .

Zwischen Focsani und Funden >i zwangen wir den
geschlageneu Gegner , seine Stellungen hinter der Pntna
aufzugeben und hinter de» Sereth zurückzugehen .

550 Gefangene wurden eingebracht.
An der R i m n i r u l S a r a t -M ü n d u u g hielten wir

im Angriff erlangte Fortschritte gegen mehrere feind -
lich e Bo r stö sz c.

Mazedonische Front .
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden abgewiesen .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der Tagesbericht der Bulgare».
WTB . Sofia , 10. Jan . Amtlicher Heeresbericht freut gestern :
Mazedonische Front : Englische Kompanien versuch -

ten im Nordteil der Ebene von Seres gegen Barakli -Dochumâ a
und deren Umgebung vorzurücken . Wir vertrieben sie
durch Artilleriefeuer , von beiden Seiten und stellenweise verein -
zelte Schüsse des Feindes ,

Rumänis che Frönt : Ein feindlicher Monitor beschoß
vom K i l i a -A r m aus die Stadt T u l e e a . Wir v e r»
senkten durch Artilleriefeuer ein feindliches Trans¬
portschiff westlich von Tulcea .

Das veSrohte Befiaravie«.
* Berlin , 9 . Jan . _ „Odeskij Listok" meldet, laut „Rat . -Ztg ." ,

aus Rem : Galatz wird seit 60 Stunden ununterbrochen
sowohl von der Dobrudscha-Seite als auch von Süden her mit
schweren Kalibern beschossen . In der Stadt sind
zahlreiche Brände ausgebrochen. Die elektrischen Verbin¬
dungen mit Galatz sind unterbrochen. Man glaubt , daß die
Festung Galatz insofern wenigstens ihren Hweck erfüllen wird ,
als sie der r n s s i f ch e n Gegenoffensive , deren Vorbe-
reitungen nunmehr beendet sind , als wichtiger Flänkenschutz
dienen wird . General Brussilow ist persönlich im
Hauptquartier des rumänischen Kriegsschauplatzes anwesend
und leitet die Gegenoperation , die sehr bald einen
großen Umfang annehmen werden. Der ganze rumänische Feld -
zug ist jetzt in das entscheidende Stadium eingetreten .
Es bandelt sich nicht mehr darum , Teile des rumänischen Ge-
bietes zu decken, sondern Rußland verteidigt an , Sereth
Teile seines eigenen wertvollen Gebietes .
Mit dem Fall der großartig ausgebauten Se!reth -Stellung
würde Bessarabien dem feindlichen Einmarsch völlig frei liegen.
Geaenwärtig befinden sich König Ferdinand von Rumänien ,
General - Brussilow , Generali Berthelot und General Ale ?ejew
an der Front . Die Verteidigung von Gailatz untersteht dem
Oberkommando des Generals Sacharow . Gailatz ist reich mit
Artillerie und Munition versehen und dürfte alle Versuche des
Feindes , über die Donau zu setzen , vereiteln . Feindliche Trup -
Pen sind zwar bereits auf den Galatz zahlreich vorgelagerten
Donau -Lagunen gelandet und ziehen nach bwrher unter dem
Feuer ihrer schweren Artillerie Ponton - und Artiillenematerial
nach : doch bestellt so lange keine eigentliche Gefahr für die
Festung selbst , als die östlichen Panzertürme und die verfügbar «
bewegliche Artillerie intakt ist.

Cadorna um Abschied eingekommen ?
* Berlin , 9 . Jan . Laut schweizerischen Blättern ist aus Aus »

lassungen der Militärkritiker in der französischen Presse unzwei¬
felhaft zu entnehmen , daß Cadorna sein Abschieds -
g e s u ch dem König eingereicht hat .

Rücktritt desruMim
MinisterprWentrn .

WTB . Petersburg , 10. Jan . ( Nicht amtlich.) Meldung de»
Pet . Del .-Ag. Ministerpräsident und Verkehrsminister T r «.
jioto , sowie Unterrichts minister Graf Jgnatiew sind in de«
Ruhestand versetzt worden. Senator und Mitglied de»
Reichsrates Fürst Golizyn ist zum Ministerpräsidenten er-
nan «t worden . Senator KuUschitschky ist mit der Fuh »
ruug des Unterrichtsministers betraut worden. Der Gehiltz
im Ministerium des Aeußern N « r a st o w ist zum Mitglied des
Reichsrates ernannt worden.

ch.

Ganz unerwartet kommt dieser Wechssl im russischen Mini -
sterium nicht . Schon vor einigen Tagen gingen durch die neu¬
trale Presse Petersburger Meldungen , die erkennen ließen , dutz
sich wichtige Aenderungen im Kabinett Trepow vorbereiten .
Es hieß da, der Zar halte neuerdin ^ lange Konferenzen ahne
Zuziehung des Ministerpräsidenten ab und zwar meist mit
Politikern , die einen bisher noch völlig unbekannten Namer?
haben . Viel bemerkt wurde auch die auffallende Tatsacl ê, daß
Nikolaus II . die früheren Günstlinge und ExMinisterpräsidenten
Goremykin und Stürmer wieder empfange. Es wurde
daraufhin bereits von einer Rückkehr Stürmers auf den Posten
des Ministerpräsidenten gesprochen.

Diese Vermutuns hat sich nun nicht bestätigt. An die Stell ?
Trepows ist der Senator und Reichsrat Fürst Golizyn getreten ,
der zu jenen weniger bekannten Politikern zu gehören
scheint , von denen die obenerwähnten Petersburger Preßstnnmer .
sprechen . Die GoMzyn sind ein altes , hochangesehnes russische;
Fürstenge schlecht , das dem Zarenreiche schon eine stattliche Reih?
von Feldherren , Staatsmannern , Diplomaten und Gelehrten ge
schenkt hat . Ein 1860 geborener Fürst Diniitri Petrowitfcl -
Golizyn ist ein bekannter russischer Romanschriftsteller, der unter
dem Namen Muravlin packende pessimistische Schilderungen auS d .
Petersburger Aristokratie veröffentlicht hat . Wie dieser Sehrts ?
steller mit dem jetzigen Ministerpräsidenten verwandt ist , entzieh'
sich unserer Kenntnis .

Dem von der Entente niit so großer Genugtuung begrüßten
Ministerium Trepow war ein nur sehr kurzes Dasein beschiede,'
Am 24 . November vergangenen Jahres war Stürmer gestürzt
worden , um Trepow Platz zu machen. Der Sturz war damals .,
wie erinnerlich , in erster Linie auf Treibereien des englischen
Botschafters in̂ petersburg , Buchanan , zurückgeführt worden ,
dem Stürmer eine allzu einseitig-russisch orientierte Politik ge-
trieben hatte . Trepow war der Mann nach dem Gesch,macke Eng -
lands , und die Rede , die er bald darauf am 13 . Dezember in der

Ans Grotzmntters Tage» *)

Wer guckt nicht gern in Tage hinein , in denen das Pfund
Rindfleisch 6 Kreuzer gekostet hat und die Oberamtmanns¬
töchter ihre Ballkleider selber nähten und stickten, in denen man
' eine „Mädle " noch Cawn i« d Therese hieß und der Platz
»vorn , nach dem Postillon zu" im gelblackierten Postwagen war ,
■ws bei uns 2 . Klasse heißt ? Es ist ein wundervoller Dust von
Behaglichkeit und heimlich -traulicher Häuslichkeit in den alten
Zimmern grünumivvchsener Oberamtssitze, in denen vor bald
100 Jahren die Großmütter und Großtanten ihre Locken gewik -
kslt und die längst verschollenen Liedchen „an Alexis" zu dün¬
nem Lautenzupf gesungen haben . „Selige Zeit "

, in der man
«jcht um hohe Politik sich kümmerte^ sondern die wichtigste
Zorge der wohlwollende Blick des vortrefflichen Kanzelredners
Professor Schmidt sein konnte!

% In diese „köstliche Zeit " führt uns Hermine Villingers
. Tante Anna "

. Halb Roman, halb Historie — so geht vor uns
in Tagebuchblättern und Familienbriefen die feingliedrige und
»artseelige Anna Villinger vorüber , ein schwärmerischer
Backfisch und dabei fleißiges Schulmädel , eine liebenswürdige
Äauderin u . dabei tapferes Geschöpf, das seinen Lebenskampf
mutig aufnimmt und sich durch allerhan ? harte Lehr- und Warf-
verjähre hindurch bis zur Töchterschul -Vorsteherin in Rastatt
bringt , wo sie fest und würdig ihren Platz einnimmt . Das Mäd¬
chen , dem ein schweres Asthma-Leiden viel kindliche Lust und mit
5en Tanizsxeuden des „ jungen Fräuleins " schließlich in entschei-
öender Stunde >die Ehe verweigert , hat trotz all der Lebenslast ,
!»ie sie trägt , nicht da?, geringste Verbitterte , nichts Vergrämtes
und Verbissenes, in sich aufkommen lassen . Diese „Altjnngfer "
1t ein ganzer prachtvoller Kerl voll Humors und voll kindlicher
Fröhlichkeit geblieben ! Es liegt über der ganzen Gestalt der
Tonnenschein leuchtendster Lebensreife . Sie ist von dem Gold ,aus dem die Kernmetischen gegossen werden.

Und sie schaut - aus ihrer Zeit heraus, , wie eines der
^ dermeier -Bilder von Waldmüller aus einem glänzenden
Ämbaglmi-Rahmen ! Das alte Freiburg wird lebendig ! Auf
>em Loretto -Berale schimmern die weißen Kleider der fröhlichen

* ) $ et mint Millinger , Meine Tante Anna . Berlin ,»UMst Scherl . -Geh. 3 M. neb . 4 <M .

Jugend . Durch die engen Straßen windet sich schwer die Pracht
der erzbisichöflichen Prozession . Die Gestalt Rottecks schaut
freundlich, ernst und mit tiefen Augen hinter seiner „Freist «-
nigen Zeitung " hervor .

Es ist die Zeit , in der man für Jean Pauls „Hesperus "
schwärmt und Goethe beinahe seinetwillen vergißt . Man
liest verstohlen Herders „Ideen zur Philosophie der Geschichte
der Menschheit" und entdeckt mit geheimem Herzklopfen, daß
dies Buch doch nicht so ganz zum Kinderglauben paßt , den man
nicht verlieren will . In der Oper taucht zum ersten Mal „Frei -
schütz" und „Oberon " auf und erfüllt die Hörer mit dem Ahnen
einer neuen Welt , in der Wunder und Zeichen vereint regieren .

Und vor allem — es ist die Welt des Polen unter »
gang # und der Polenschwärmerei ! Wie das stille
Freiburg durchblitzt wird von dem Wetter lder „schönen Unglück -
lichen,, ! Wie Zarembecki und Grotecki im Sturm all die zarten
Herzen — brechen! Wie Volksreden vom Altar herab durch die
Gassen fliegen und der besinnliche Wemanne in einen tollen
Rausch der Begeisterung hineintaumelt , aus dem er ein paar
Tage später mit verwundertem Kopfschütteln erwacht ! Unid
hinter diesem rasch Verzogemen Gewitter die viel schwereren Wet-
ter des Kampfes zwischen „Freiheit " und „Reaktion" — ein
Stück Zeitbild , gerade in dem schmalen Rähmchen des Jung¬
mädel-Schicksals von doppelter Schärfe !

Aber dieser Ernst , ist — Hermine Villinger kann da's ja nicht
anders — durchspielt von so viel Schalkhaftigkeit ! Da
ist die alte Hosrätin , die — aus schwerer Krankheit erwacht —
ihrem Doktor zuruft : „ So , auch noch Kche, wenn ainer nix kann
— Ihne sterb' ich wieder !" Dann der gute bayerische Dorfschul-
lehr er , dessen höchstes Sehnen „ die Bildung " ist , der „schreckliche "
TLchterschulprofessor in Rastatt , der sich von Anna Villinger
einen seelenruhig gegebenen und ebenso seelenruhig genom-
menen Korb holt , um dann mit der nicht minder „ schrecklichen "
Fräulein Plump abzusegln — ja , man will sie alle schildern , die
köstlichen Käuze des Buches !

Und Schwarz Waldpoesie , heimlich rauschend wie die
Wässerlein^ in den tannenbewachsenen Tälern , .Feldberg, St .
Blasien , Staufen . . . das Hen geht einem auf !

Es ist ein liebliches Wandern durch alle die traulichen Win -
kel , die nimmer so blühen , wie sie blühten — „in Grostrnutters
Tagen " .

K. H e s s e l b a ch e r .

« nnft, Wissenschaft und Literatur.
Reinhardts „ Totentanz " - Aufführnng in Zürich .

(Tele^romm unseres Sonderberichterstatters .)
P Zürich , 3 . Jan .

Mit einer seiner intimsten Leistungen, mit Strindbergs
„Totentanz " schloß Reinhardt das Züricher Gastspiel
und trug gerade mit diesem Stück den brausendsten Erfolg
davon . Da3 Innere eines kleinen grauen Festungsturms ivar
atembeklemmend auf die Bühne gepflanzt. Beängstigend rund
verschlossen , unentrinnbar schien diese Welt, als liefen alle
Radien in einem Mittelpunkte des Hasses zusammen. Mann
und Frauen hausen darin . Edgar , Kapitän bei der schwediscke- '
Artillevie nnd seine Alice . Abgetrennt von irgendeiner gesun¬
den Auslüftimg in die freie Welt, sind sie aufeinander äuge -
wiesen und zerfleischen sich. Mt Kleinigkeiten anfangs , die
aber in ihren Händen zu vergifteten Messern und pulverge -
ladenen Petarden werden. Wohl lebt in ihnen eine Sehnsuch;
nach neuem Leben , nach Scheidung , nach Befreiung , aber al ?
Gefangene der ehemaligen Liebe und der Gewohnheit können st-
gleichwohl sich und den Turm nickt verlassen . . Wie ein paar
arme , pfeifende Ratten stürzen ihre Seelen einen Ansgan ?
suchend , an den yuadern entlang , aber immer wieder treffen
sie nnr sich nnd schlagen sich die Zähne gierig in den Hals..

Diese? durch Haß und Liebe zusammengeschmiedete Ehepaar
bildet wie längst bekannt, eine künstlerische Meistcrleisiuug Paul
Wegeners und Gertrud Eysoldts. Wegener, der Ultramann
mit breiten Stiefeln die Erde stampfend ; Eysoldt, die Ultra -
frau , m>it Nadelstich und Tücke jede Roheit vergeltend und
übertrumpfend . Koloisalisch übermenschengroß waren die Bei »
den gegeneinander gestellt . Die Katastrophe bricht herein , al»
ein Vetter der Frau , von Werner Krauß angemessen verkörpert ,
dem Turm naht . Ein wilder Kampf der Vereinsamten um diese
neue Seeile beginnt . Sie gebrauchen ihn gegeneinander , sie
fressen ihn schließlich auf , vertreiben ihn aus d£M Turme und
sind am Ende des Stückes wieder allein , einsam für alle Ewigkeit
gegeneinander gestellt . Dieser Kreislauf eines Elie Elends
wurde von . Reinhardts Regie in seiner ganzen stummen «ni
heftigen Schrecklichkeit dargestellt. Me tiefe Beklommenheit der
Zuschauer löste sich am Schlüsse in brausende Verehrung für
einen soilchen Grad von Seelenkunde.

Hsinrich Eduard Jaeob .



Duma uocr d» russlichen vaugpueU Dult, bat Aenn auch ohne
Frage in London eine reine Senuatuung ausgelöst. Die Auf-
gäbe Trepow» sollte eS aber auch sein , in da» von Monat zu
Monat stärker werdende Tohuwabohu der inneren Verwaltung
Rußlands , ix* allem in die Lebensmittelversorgung , Ordnung
zu bringen .

Welche Gründe direkt zum Sturze deS von England prote-
zierte» Ministerpräsidenten geführt haben, ist zur Stunde noch
nicht bekannt. Das Ministerium Trepow hatte ja in der kurzen
Zeit seines Bestehens schon zwei nicht unwesentliche Wende-
runden erfahren müssen . Der Landwirtschafts - und der Justiz -
iiiinlster waren durch neue Männer ersetzt worden . Ohne Frage
haben, das Ausscheiden dieser beiden Minister rein inner -
politische Gründe veranlaßt . Dem Rücktritt Trepows darf
man aber woh!l größere Bedeutung zumessen und ihn mit Fragen
und Schwierigkeiten der auswärtigen Politik Rußlands in Ver-
Hindun g bringen . Ein besonderer Gegensatz soll ja stets zwischen
dem Zarenhof und den übrigen Ententeregierungen wegen der
griechischen Frage bestanden haben und gerode in diesem
Punkte soll Trepow beim Zaren im Gegensatz zu Stürmer daS
Sprachrohr der Entente gewesen sein.

Doch, da« find nur Vermutungen , die stch «ruf ihre Nichtig-
keit unmöglich nachprüfen «lassen . Es wäre ubereilt, an diesem
neuesten Ministerwechsel nun besondere Erwartungen Hinsicht-
lich der Stellung Rußlands zur Friedensfrage zu knüpfen. Wir
haben in dieser Kriegszeit schon so manche Minister^risis bei der
Entente erlobt, daß wir gelernt haben in unseren Kombinationen
schr vorsichtig zu sein.

Der neue Aufstieg Stürmers .
T) Berlin , 9 . Jan . Aus Warschau wird , nach einer Budapefter

Meldung des „L. - A .
" berichtet: Nach Meldung russischer Blätter

wurde Stürmer vom Zaren dazu bestimmt, bei der Person
de« Zaren in auswärtigen Angelegenheiten als
Ratgeber zu wirken.

Eine Entente-Konferenz in Petersburg ?
Berlin. 9. Jan . Die skandinavische „Correspondenz " meldet

lt. „Lei»». « . Nachr. : Dem ..Ute» Refft# " ««feige
wird eine Besprechung der Vertreter der Entente -
linder i « Petersburg stattfinde », Eiuladun-
zu» seien namen« der ruffischen Regierung an Lloyd George, Briaud
und Boselli gerichtet, während dir andere « Staate « durch ihre Peters -
bueger Gesandten vertreten seien . Die Konferenz wnrde einberufen,
weil die Verbündeten in bezug auf da« innerpolitische Lebe« solche
Maßnahmen festsetzen wollen, die die beste Orga»isatio« her verpfleg««»
mit Lebensmittel« und der Versorgung mit Metall und ««deren Ma-
terialien liefern. Diese Maßnahmen seien die Antwort auf die deutsch»
Zidildienstpflicht . Auch die Friedensfrage solle geprüft werden .

Die Verluste der feindlichen Kriegsflotte « .
* Berlin , 9. Jan . Wie die „Basier Nachrichten" meld« ,,

betragen nach schr zuverlässigen Angaben die bisher bekannt ge¬
wordenen Gesamtverlust <e an englischen Kriegs »
schiffen bereits ein Viertel der gesamten englischen

< FIotte bei Kriegsbeginn . Die Ententeflotte verlor bit
ictzt im ganzen einen Schiffsbestand , der genau der der sranzö-
iischen Flotte bei KriegMeginn entspricht, das ist ein Verluste der
Schiffszahl nach, rund viermal soviel als der Verlust der Mittel »
»Nächte.

Der türkische Tagesbericht .
WTB . Konsßzmtinopel, 10. Jan Amtlich« Heeresbericht

von gestern :
An der persischen Front hatten die Verteidiger vm»

Tevlet Abaid, die sich zum Teil aus persischen Freiwilligen zu¬
sammensetzten , die Stadt vor einigen Tagen befehlsgemäß auf »
gegeben, "

worauf sie von den Russen beseht wurde . Durch
einen in der Umgebung von Devlet Abad unternommenen An.
griff verjagten wir den Feind wieder aus der Stadt . Die
Russen verloren dabei überöVVMann . Erentfloh nach
Nordwesten und Südosten . Wir machten 18 Gefangene .

An der Kaukasusfront unternahm unser linker Flll »
gel einer : günstig verlaufenen Ueberfall auf die Russen. Wir
verfolgten 'den Feind bis in seine Unterstände . Er verlor 18
Tote und Verwundete . Außer einer Menge Bomben und
KriegÄnaderial erbeuteten wir für uns interessante Dokumente.

Kein wichtiges Ereigni s auf den übrigen Fronten .
* Der Boykott gegen Dr . Hagcmann . Der Verband

Deutscher Bühnenschriftsteller schreibt der „Vosfi-
schen Zeitung "

: „Die Zuschrift des Herrn Dr . Hagemann svsrgl.
Nr . 16 der „Basischen Landeszeitung ") ist irreführend . Die von
ihm sgWst bestätigte Androhung der Sperre gegen ein Mitglied
des Verbandes ist nicht erfolgt , weil die Vertriebsstelle deS
Verbandes Deutscher Bühnenschriftsteller auf der Aufführung
des Stückes „Warbeck" von Victor Hahn bestand, vielmehr ver-
suchte diese Androhung gewaltsam die Folgen des Vertrags -
vnichles, d . h . die Zahlung der verwirkten Vertragsstrafe abzu-
wenden. Die Generalversammlung des Verbandes Deutscher
23ühnenschq -ftsteller — nicht div Vertriebsstelle — hat zum Schutz
ihres Verbandsgenossen daher einstimmig seine Mitglieder
verpflichtet, dem Grotzherzoglichen Hof- und Nationaltheater in
Vöannhgim während der Dauer der AmtssührunH des Herrn
Dr . Hagemann das Aufführungsrecht ihrer Werke nicht zu iiber-
lassen . Dieser Beschluß wnrde erst gefaht , nachdem ein schrist-
licher AusMeichsverstuh des Verbandsvorstandes von Herrn Di .
Hagemmnn mit dem Bemerken zurückgewiesen worden war , daß
er auf seinem Standpunkt beharren nmsse .

" — (Es will uns
doch scheinen , als ob hier wieder eine höchst überflüssige
,.T h e a t e r a f f ä r e" geschaffen wurde , die durch eine sach-
!iche Unterredung , ohne Zeitungskrieg , Ml beseitigen wäre . Der
Boykott eines Theaters durch den Verband der Deutschen
Bühnenschriftsteller ist ein so schweres Kampfmittel , daß man
es wohl nicht so schnell auffahren lassen sollte. Ein geschickter
Anwalt würde diesen schrecklichsten Konflikt in zwei Minuten
lösen !)

* Der Neandertal -Mensch in der Pfalz . Aus Baggergruben
bei Ludwr<?e-Hafen a . Rh . wurde eine größere Anzahl p r ö h i st o-
rischer Knochen hervorgeholt , von denen einer — die wis¬
senschaftliche Untersuchung der übrigen ist noch nicht abge¬
gossen — dem Neandertaltypus zugewiesen werden konnte.
Durch diesen Fund ist erstmals die Neandertalrafse am Obe?.
rhein nachgewiesen . In den Tongruben von Jockgrim wurden
primitiv bearbeitete Hirschgeweihstangen gefunden.

Bunte Chronik .
# Die Postkarten -Unmoral in Frankreich, „ î n den ersten

Monaten des Krieges"
, so schreibt „L 'Oeuvre "

, „waren wir schr
tugendhaft , und unsere Herzen wurden beim Anblick der Post-

. kartenschausenster mit Freude erfüllt . Die Frivolität der Pariser
, Postkarten schien mit einem Schlage und endgültig erledigt zu
. sein . Krieg, Krieg und wieder Krieg — das war das Ein -

»ige . was man auf den Postkarten erblickte und dazwischen mchr
»tgr weniger phantastevolle Karikaturen , auf den Feind ge-
gribzt . Wie anders ist das Bild , wenn man heute das Schau-
MM « eines PoftkartenladenS in Augenschein nt H" *1* kaum

Ei » Armeebefehl des Sultans.
: : Konstaati - »pel. 9. Jon . Dor Sultan hat folgenden Erl « ß

« i faft Heer gerichtet:
Soildaten , meine Kinderl Wie in dem letzten Jtoif. ErloH « S»

emanderqeseht war , haben wir auS Gründen der Menschlichkeit und um
großes Mutvergiehen zu vermeiden» im Einvernehmen mit den ver-
bündeten Herrschern Vorschläge über ebnen Eintritt in Frie¬
densverhandlungen gemacht . Da die feindlichen Staaten die
Ernsthaftigkeit und die hohe Gesinnung unseres Vorschlages nicht
berücksichtigt und das Angebot verächtlich zurückgewiesen haben, sind
wir jetzt mit unseren Bevbüaideten gezwungen, den Krieg , den- wir
seit 2yx Jcchren ehrenvoll und ruhmreich führen , fortzusetzen ,
wobei die mcralifche und materielle Verantwortung
für daS erneute Blutvergießen und die neuen Zerstörungen auf den
Feind zurückfällt. In dem. Kriege, in dem wir für die Verteidigung
unserer Rechte und unseres Bestandes kämpfen, haben unsere Soldaten ,
meine Kinder, durch Topferkeiit und LGfermut zu Lande und zur See
den verehrten Namen des Osmcmentums mit neuem Glanz bedeckt.
Ich bin überzeugt , daß wir sicher die Frucht so vieler Anstrengungen
und Opfer - ernten Werften . Mit Hilfe des Allmächtigen werden wir
tan endgültigen S « !> erringen und wird es uns gelingen, das Zant
und seinen Bestand vor der Begehrlichkeit unsere : Feinde zu schützen .
In Zukunft werden wir mit unseren Verbündeten unseren Eis» und
unsere Anstrengungen verÄappeln, um mit Gottes Hrlfe unsere
Feinde überall zu vernichten . Von diesem Gefühle er-
füllt, werden die Soldaten, meine Kinder;, neue Beweise von Tapfer-
keit geben, die würdig , deS asmanischen Namens sind. Möge der All-
mächtige die religiösen und vaterländischen Anstrengungen , die Ihr für
die Verteidigung des Vaterlandes machen werdet , krönen und überall
den oSmanischen Soldaten seinen göttlichen Beistand gewahren .

Die Neutralität der Schweiz.
MTB . Berlin , 10. Jan . Die „Münchener Neuesten Nach-

richten" schreiben : „In der französischen Presse ist seit
einiger Zeit wieder ein Spiel im Gange , um die Schweiz
gegen Teutschland hesorgtzu machen . Man spricht von deut°
schen Absichten gegen die schweizerische Neutralität , von Invasion
und Durchzugsplänen . Der Fall wird zwischen den Pariser
Zeitungen und einigen westschweizerischen Franzosenblättern
unermüdlich hin- und hergeworfen . Einige schweizerische
Staatsmann er schen sich bereits veranlaßt , in der Presse
Erklärungen abzugeben, daß kein Grund zu einer Besorgnis
nach irgend einer Richtung vorhanden ist und daß die Schweiz
ihre Neutralität nach allen Seiten wahren werde. Jetzt hat nun .
nach Berner Meldungen , die französische Regierung
einen amtlichen Schritt getan , in dem das Versprechen der
Achtung der Schweiber Neutralität wiederholt wird , gleichezitig
aber eigenartige Erklärungen abgegeben werden , die offenbar
vor militärischen Maßnahmen auf französi -

scher Seite vorbeugen sollen. Wenn sich jetzt herausstellen
sollte , daß Frankreich an der Schweizer Grenze Truppen -
Verstärkungen vornimmt, dann wäre mit einennnale klar,
weshalb alle diese Wochen die französische Presse nicht müde
wurde , von deutschen Jnvasionsplänen zu reden , nicht weil
Deutschland mit irgendwelchen haltbaren Gründen der Norbe -
reitung mmeutraler Handlungen verdächtigt werden könnte, son -
dern well Frankreich Uber Absichten hat , die verschleiert
werden müssen. Daher dieser ganze Presselärm. Wir halten
auch gegenüber dieser nenesten französischen Aktion an unserem
Vertrauen in die Entschlossenheit der Schweiz , der Achtung ihrer
Neutralität mit allen Mitteln Geltung zu verschaffen, fest. Bon
Deutschland droht dieser Neutralität keine Gefahr . Wir denken
gar nicht daran , daS Schweizer Gebiet in den Bereich militärischer
Operationen zu ziehen . Die Schweiz hat von deutscher Seite
nicht? zu besorgen . Mögen <cker ihre Augen vor den Gefahren
offen fein, die ihr von anderen Seiten drohen ."

() Basel, 9 . Jan . („Franks . Ztg.
") Aus Paris melden

die „BaSler Nachrichten" unter dem 9. Januar : Einem Der-
treter de? „Matin" gab General Milte folgende Erklärungen
ab :

SS ist feMtverstäntLsch, daß bei uns eine gewisse Beunruhi .
gung entstamm al» die Gerüchte von einer bevorstehenden Offensive
Deutschlands durch die Schweig auftauchten . Wir Hadem Erkundigungen
eingezogen und glauben , heut« versichern Ml können, dah die Bestrich,
tungen nicht gerechtfertigt sind. Nach den Mitteilungen , die
unserem Generalstab zugingen , hoben die Deutschen nicht die Absicht,
ihre Truppen auf schweizerisches Gebiet übertreten zu lassen, um einen
Wankenanariff gegen die Franzosen oder die Italiener zu unter -
nehmen . uebrigenS können Sie sicher fein , daß fem Falle einer Ver¬
letzung der Schweiger Neutralität durch irgend einen Kriegführenden

zu fassender Fülle kann man wieder die „ lockenden" Postkarten -
serien bewundern . Ueberall sieht man Postkartenbriefumschiläge
mit dein Aufdruck : „Die Postkarten dürfen nur unter Verschluß
verkauft werden." Und die Titel verraten in genügend deut-
licher Weife, was in dem Umschlag verborgen ist : „Schöne
Sünderinnen "

, „Rote und Blonde ", „Verwirrende Visionen".
„Die Toilette der Pariserin "

, „Dekolletierte Schönheiten " usw.
Die unglaublichsten Unsittlichkerten werden verkauft, in einer
Fülle und Reichhaltigkeit, durch die selbst die schlimmsten Zeiten
vor dem Kriege beschämt weisen . Und die Hauptmenge der
Käufer rekrutiert sich aus Schülerinnen , Backfischen usw.. Die
Sittenpolizei vermag nichts auszurichten , vermutlich aus dem
Grunde , weil sie selbst nicht weiß, wo die guten Sitten auf -
hören und die Mechten beginnen . Das einzige Mittel wäre ,
wenn die mit Recht entrüsteten Familienväter die Glasscheiben
einschlägen , um eigenhändig die Schaufenster zu säubern . Dann
würde wenigstens sicherlich die Polizei einschreiten. Allerdings
— gegen die Familienväter . Demnach scheint man diesem
Skandal wirklich völlig Hilfslos gegenüberzustehen !"

() Mackensen auf dem Pegasus . Daß unser Marschall Bor -
wärtZ auch den Pegasus zu tummeln versteht, beweisen die
artigen Knittelverse , die er den „Danziger Neuesten Nachrichten"
auf eine Anfrage zuschickte , ob er nach beendigtem Krieg wieder
nach Danzig zurückkehren werde. Die humorvolle Dichtung
lautet :

Der Herr Poguitke fragt mich an.
Ob ich tüt treu verbleiben
Dem äfften Danzig . An den Mann
Muß ich denn doch mal schreiben :
Ja , ahnen Sie nicht , Herr Rentier ,
Wohin ich rastlos reite .
Wofür in Kälte , Regen , Schnee
Ich irnentolftt hier streite?
Doch nur allein , um möglichst schnell
— Sobald es geht in Ehren —
Nach Friedensschlüsse auf der Stell '
Nach Danzig heimzukehren!
Und sollte jemand Zweifel noch
An nmeiner Treue Heyen,
So sagen Sie ihm, bitte , doch
— Recht deutlich meinetwegen —:
Der Feldmarschall in Bukarest
Ist Danziger geblieben,
Gehört zu uns in Treue sest,
Er hat mir 's selbst geschrieben .

Ob die Heerführer unserer Feinde wohl auch so gut aufge-
legt find?

tot« jchweqo-'sthe «rme* Mg PMch» «$ ■ Soglrffoteu bis zu
erfüllen würde und zwar in enger Vnätnduna mit de» Gegner
Fietata . Die sichwei»ert«ch» « rm« ch in der ZÄ fest « ntschlolfi »

hr nationale » Erb « gegen jeden zu verterdtze »der es an ^ ugr « i >fen gedacht «. Die Ehre der Armee ch « 5aitfe<tt <tt . Die Eidgenossenschaft ist neutroil, und wird ihre Neuwoiitj»
gegen alle verteidigen, mehr noch , infolge der alarmierenden Gerücheder letzten Tage Hachen wir nicht nur unseve Wachsamkeit « Etappe
sondern auch Vorsichtsmaßregeln ergriffen, die wir ÄS iiote
wendig erachteten . Sagen Sie es den Franzosen nur , so schloß GencrqsWAe, dqß die Zweifel , die da und dort in bezug auf den schweizeristhAl
Generalstab ausgesprochen wurden , keine ernstliche GrundlageDie schweizerische Armee steht immer auf ihrem Postem, Gewehr bei

. Kuh, bereit zu allen Opfern für die Ehre des Vaterlandes .
() Bern , 9 . Jan . („Frankf . Ztg .

") Das Gerede der frni
Mischen Presse über eine drohende Verletzung der schw eizeri -
schen Neutralität durch Deutschland hat nach westschwei -
zerischen Blättern vornehmlich den Zweck , die französischen
Kapitalisten , die ihre Kapitalien auf schweizerischen Banken
rn Sicherheit gerächt haben, einzuschüchtern . Nach der „Neuen
Zürcher Zeitung "

, haben die Gerüchte in der Tat bereits die
Wirkung gehabt , daß von westschweizerischen Banken bedeutend»
Gelder abgehoben und noch Frankreich zurückgenommen
worden find.

Die Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe .
WTB . Berlin , 10. Jan . (Vmtlich. ) Eine durch Polenciu » er-

breitete Mitteilung der englischen RdmiralitSt besagt, et
würden von Deutschland Anstrengungen gemacht , Zweifel a»s de«
streng defensiven Charakter der Bewaffnung zu werfe », die
die britischen Handelsschiffe tragen . Die Admiralität sagt
Der englische Grundsatz sei ganz klar, sie könne keinen Unterschied zu .
geben in den Rechten unbewaffneter Schiffe und der allein zur ver »
teidigung bewaffneten Schiffe. Jeder hat das Recht, sich gegen An .
griffsverfuche oder Durchsuchungen durch den Feind mit allen ih« zu
Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen» darf aber den Feind nicht
zum » « griff aufsuchen, was die Pflicht der Kriegsschiffe ist. Mit s» l>
cher durchsichtiger Dialektik wird kein sachliches UrteU ze>
trübt werden, es sei denn , daß man die Fülle des Wortschwalle» ab-
sichtlich nicht zu liiften wünscht. Wir stehen in hartem Kamps und
halten vns an Tatsachen , nicht an !̂ , ?enemrnts . Die feind»
lichen Handelsschisfe tragen ihre Bewaffnung , um anzugreifen ,
wobei die englische Marine nach dem Grundsatz handelt , daß der An-
griff die bejte Verteidigung ist. Das ist erwiesen nach den er-
lassenen Befehlen, und deren tatsächlichen Durchführung , die anferi
Handlungsweise bestimmt.

Griechenland .
* Berlin , 9 . Jan . Nach schweizerischen Blättermeldungeu

auS Rom hat der Ententerat beschlossen, gegen Griechenland
k r i r g e m ä ß i c, vorzugehen . <Si sei mit der Möglichkeit
zu rechne «, das, Italien scin Drj > interesseme « t an
der Aktion gegen <i!r ? » chenland fril/lrr

WTB . Bern , 10 . Jan . (Nicht amtlich.) Der „T e n> p s"
schreibt ' Tie £> erotümen an der Balkanfront sind von er-
heblicher Wichtigkeit für die Lösan-z des gesamten su>ropäischen
Pioplems . Ter Erfolg hängt zum bl>tl -.61lichen Teile von der
Pol iti k ab, dir die Entente in Athen verfolgt , da die
all ' .erteil Heere nur durin fest Gcn^ntieil für ihre Sich-rh-nt
finden können. Dle Tatsache, daß sich Italien gegenüber
Griechenland nicht in der glichen Rechtslage fcte
Frankreich Enzland und Rußland bei 'ndet sowie der Sre ^ ui '
inus , de: bis in d ->: letzte Zeit in queister englischen Arenen
hinsichtlich br .iual .arer ErgeUNi îe des Salonikiunterneh »neaS
hercschte , verursacht- zuweilen eine bedauerliche Un -
schlüssigkeit , sicherlich würde der Gedankenaustausch in
Rom ju einer glücklichen Klarstellung aller Elemente der IH -
l anfrage führen . Wie man hofsen dürfe werde die bestimint«
drakonische Aktion in Achen bald diesen Eindruck bestätigen.

verschiedene Nachrichten .
Die Kathedrale von Reims . .

WTB . Bern, S. Jan . „Petit Parisien" meldet nach dem
„Courrier de la Champagne"

, die Kathedrale in RetmS fei in»
folge der letzten Regenperwde sehr stark beschädigt wor-
den , besonders d>re Gewölbe der Seitenschiffe. Die Ausbesserun-
gen sollten unbedingt noch in diesem Winter gemacht werden.
Bisher fei aber gar nichts unternommen worden.

Messingmangel in Holland. *
Ö Haag , 9. Jan . Das Korrespondenzbureau meldet : Ln-

läßlich des Berichtes der sozialistischen Zeitung „Het Voll "
, daß

das Artilleriearsenal in Rembzug infolge von Messing -
mangel die Arbeit teilweise e i n st e l l e n mutzte, erfahren
wir , daß autzer ein paar Schissen der Holland -Amerika-Ltrie
Messingvorräte , die für die niederländische Regierung au?
Amerika gebracht wurden , auf Befchl der englische« Regierung
in England gelöscht werden mußten . JnsoSgedessen
mußte die Zufuhr von Messing aus Ameriva eingestellt
werden.

Ein Predig « in der Wnste.
Rotterdam , 9 . Jan . Der Rotterdamsche „Courant " meldet

aus London : Der frühere Lordkanzler B u ck m a st e hat cm
Samstag in einer öffentlichen Versammlung erklärt , daß aSe
FriedenSvorschäge so rasch als möglich öffentlicki
bekanntgegeben werden sollten , kein Vorschlag sollte ohne
weiteres verworfen werden . Auf jeden sollte eine motivierte
gewissenhaft erwogene Antwort gegeben werden.

Mißerfolg der russischen Kriegsanleihe .
Ö Stockholm, 9 . Jan . Nach einer Meldung dsS „3>i®£

wurde die russische Kriegsanleihe von 3 Milliarden RubÄ nsch
immer nicht voll gezeichnet .

Der Kohlenmangel i« Italien .
WTB . Bern , 9 . Jan . Ein italienisches Dekret verfügt sii»

alle Kohlenhandlungen und industriellen Unternehmungen
unter Androhung von beträchtlichen Gefängnis - und Geldstra¬
fen die genaue nach Qualität getrennte Angabe der Kohlen ^
b est ä n d e.

Die amerikanische » Börsen - Jobber .
: : Washington , 8. Jan . lReuter . ) Der Sekretär ® ilfon* X *»

muIth , ist heute vor dem Repräsentantenhaus erschienen , um not
Erklärung im Zusammenhang mit der Tatsache abzugehen» dah Ä«
Note Wilsons bekannt war . ehe fie veröffentlicht wurde.
«Märte , dah er den Anhakt der Note nicht gekannt habe, che fie »er»
öffentlicht worden fei, und daß er keine Spekulationen auf <8ro *d fcsn
vorher empfangenen Informationen unternommen habe. Lansin «
gab eiine ErRarung darüber ab, welche Beamten an der Note
träten , wünschte äbet über feine ergänzenden Mitteilungen an feto
Poesse keine Mitteilung «u machen. Schließlich wurde ein SffeSkZ»
mskler aus Boston gehört der »ugab, doH der Inhalt der Note vor fe*
Zeit der Ausgabe bekannt gewortden fti . allerdings nicht durch gute«
des Wethen Hause». Sr weigerte stch die «amen fei»» gufb«« * *



UM KM « eich.t
ßW»t« KriedrtH August • » de» StruMuriaften toott Vatze, »?

®ei König von Sachsen hat dem Kronprinzen von
Nähern am T. Januar , dem Geburt ĵ qg de» König» von Bayern. fafc
g„ bti Xefcgnunm gesandt : %

„Ich habe Dir am heutigen , füx Dich so wichtigen , freudvoll«
%ĉ e in dankbarer Anerkennung Deiner hervorragenden Tätigkeit
an der Domme, wo Dir nach und nach beanakft meine ganse Armee
unterstellt war, da« Kom mand eurkreuz erster Klaffe
des MLüär-Santt -Heinrich -Ordeiui verliehen. Ich bitte Dich zu be-
denken, daß meine Truppen unter Deinem Oberbefehl vielleicht die
größte Heldentat ihrer ganzen Geschichte au »,
« führt haben , « ott helfe un» weiter!

Friedrich « ugust .

200 Millionen für StritBwohlf «h-rt«zwecke i* Preuße».
Der preußische Finauzminister beabsichtigt am 16. d. M. i«

preußischen Landtag einen Gesetzentwurf über weitere Beihilfen
»u Kliri'e gS « ohlfahrtsauffg ab e n der Gemeinden jaud
HtmeimÄet>crdäicke w Höhe von L00 Millio « e « eintzudriin̂ n.

Die Crflchwvhl fttr Nebknecht . '

Nachdem doS Mandat für den Rechtsanwatt Dr. Webknecht
als Mitglied des Preußischen Abgeordneten «
Hauses für den lt . Berliner WahlkvoiS « fcfchen ist, dcck der
LHerprasident eine Ersatzwahl angeordnet und für die
Wahlmännerersatzjvahlen den 2t . Februar, für die Abgeord¬
netenwahl den sts beistimmt.

Todesfälle. '

Einer der ältesten und angesehensten Bürger München »,
Kommerzienrat AM Thomaß , früher McMtratSrot und
liberaler LandtagSahg«orck>neter , tst 88 Ähre alt , gestorben. Sr
ist mit 15 Jahren als einfacher GaldfchmiedSlehrlwg a»S
Memmingen nach München « kommen und durch stiech , HmfWjt
und Tatkraft einer der woWhzbendsteu Mrger Münchens ae-
worden . Die bekannte Nutvelierfirma am Marienplatz , die
Themnßbrciuerei und die Dampfschiffahrt auf dem Ttarnberger »
see haben ihm gehört , find von ihm « S Leben gerufen worden.
— Dsr langjährige . frühere Regierungspräsident von Ober »
stanken , Rudolf Freiherr von Roman , FamtlienSltester deS
vor 300 Jahren ausgewanderten altp -rodencalischen Geschlechts ,
ist im angetretenen 81 . Lebensjcchr in Würziburg gestarben, wo
er seit 6 Jahren im Ruhestand bebt« und die Familie dort in der
Räye das Kondominat Schernau besitzt. Er ist von 1873 bis
1876 Bezirksamtmann in Speyer uns 17 Jcchre Regierungs¬
präsident von Oberfranken gewesen.

Tie „durchgehende
" Arbeitszeit -

' eine Forderung des Tages !
Aus Berlin wird uns von besonderer Seite geschrieben:
Während in anderen Ländern , zumal in England und

Amerika , die durchgehende Arbeitszeit , ohne Mittagspause , nur
mit einer kurzen hailb- oder dreiviertölstündigen Frühstückszeit,
seit Jahren und Jahrzehnten eingeführt ist und sich nach allen
Richtungen hin glänzend bewährt , hat das deutsche Wirt -
schaftsleben solchen Anregungen , bis auf ganz wenige Aus -
nahmen, bisher ablehnend gegenübergestanden, ohne daß

eigentlich ein triftiger Grund ersichtlich geworden wäre . Der
Arbeitgeber, ober auch der Arberter und Angestellte, halten bei
uns noch immer daran fest , daß mittags um 12 Uhr und 1 Uhr ,
„wenn die Glocke schlägt "

, auch die Arbeit niedergelegt werden
mutz . Dabei entstehen nicht nur für den Betrieb sehr häufig
allerlei fatale Störungen und Erschwernisse , auch für die Ange¬
stellten sind mit der Mittagspause Um - und Mißstände oft emp¬
findlichster Art verknüpft , desto empfindlicher, je größer die
Stadt und je weiter infolgedessen die Entfernung von der Ar -
beits-- zur Wohnstätte ist . Von der zweistündimn Mittagspause
geht meist die Hälfte , oft noch mehr , auf dem Hin - und Rückweg
verloren, und die Pause bedeutet für den abgearbeiteten Mann
oder die meist noch weniger widerstandsfähige Frau statt Ruhe
und Erholung nur Hast und vermehrte Erschöpfung. Die Er -
fahrung lehrt denn auch , daß schon aus rein physiologischen
Gründen die tägliche Leistung bei geteilter Arbeits -

fit nicht größer , sondern g e r i n g e r ist als bei d u r ch g e h e n-
er Arbeit , während die Betriebskosten dadurch , daß auch,

während der Pause die Arbeitsräume geheizt, vielfach sogar die
Maschinen in Betrieb gehalten werden müssen , vor allem aber
dadurch , daß die bis in den Abend hinein dauernde Beschäftigung
einen größeren , oft ganz außerordeniZich hohen Lichtaufwand
erfordert , sich steigern.

Die neue BundeSratsverordnung , die allerlei
einschneidende Maßnahmen zur Ersparnis von Licht und Kraft ,
letzten Endes also von Kohle , vorsieht, hat den alten und wie uns
scheint guten Gedanken der .Durchgehenden Arbeitszeit " nicht
offiziell in ihr Programm aufgenommen , — Wohl deshalb , weil
inen eine allgemeine , gesetzliche Regelung nicht oder noch
nicht für durchführbar hielt . Das hat nicht gehindert , daß Plötz-
Itch in Tageszeitungen und Fackchlättern , in Zuschriften und
anderen öffentlichen Anregungen , der Gedanke des „Durch-
arbeitens " als eine Forderung des Krieges , eine Forderung des
Tages , gerade unter Hinweis auf die Notwendigkeit der
Kohlen und Lichterst>arnis von neuem und besonders eindring -
lich erörtert und befürwortet wird.

Die durchgehende Arbeitszeit würde in der Tat einen
früheren Schluß auch der Werkstätten und Bureaus (in unge-
Ahlten Betrieben sicher ohne jede Schwierigkeit und nur zum
Besten des Arbeitsergebnisses ) ermöglichen: sie würde dadurch
nciabc am frühen Abend, in den Stunden des erfahrungsgemäß
stärksten Lichtverbrauchs, eine sehr wesentliche und endlich Wirt-
' lch einmal zu Buch schlagende Ersparnis an Gasund
elektrischem Strom zur Folge haben : sie würde weiter ,
wwohl in den Mittagsstunden wie am Abend , eine Entlastung

Straßenbahn - und Vorortverkehrs bewirken:
ne würde daneben freilich viele Hunderttausende zwingen , ihre
Mttagsmahlzeit entweder in den Arbeitsräumen selber oder in
ben mit leichter Mühe zu vermehrenden Volks - und
KriegSküchen einzunehmen , aber dadurch auch wieder eine
«ntlastung der Arbeiter - und kleinen Beamten -Frau von der
dänslichen Arbeit wie von der Strapaze des Anstellens vor den
^ bensmittelgeschäften bedeuten : sie würde endlich gewisse Wirt-
kchntliche Schädigungen des jetzt bereits eingeführten 7 Uhr-
gcoeujchiuffe » dadurch wettmachen, daß fortan die arbeitende« edoikerung schon von 4 Uhr oder von 5 Uhr ab zur Erledigung
>yrer Einkäufe in der Lage wäre : kurz, sie würde s e g e n s °
w6

,
cn uach den verschieden st en Richtungen hin .«Uch für . die Zeit nach dem Kriege würde sich damit erst eine

?^ " "itrge und zweckvolle Siedelungspolitik , die Ansiedlungvon Ardeltern und Angestellten weit draußen vor der Stadt , mit
tgenem Garten oder Ackerland ermöglichen lassen .

^ -j^ lfich: so sehr auf die Freiwilligkeit auch bei der Ver-
dieses Gedankens gerechnet werden muß , ohne ein

bon Organisation wird es nicht gehen.
Ktfttsche und staatliche Behörden müßten mit gutem Beispiel

^ rangehen , zwischen den Firmen und Unternehmungen , eine?
desselben GewerbezweigeS müßten Vereinbarungen zu

«Jtchartlfmit und gleichzeitigem vorgehe» getroffen werden, M
denen Handels- und Handwerkerkammern die erforderlichen An-
regungen zu geben hätten usw.

Im vaterländischen wie im sozialen Interesse möchten wir
jedenfalls diese Erwägungen möglichst allseitiger Beachtung

dringlichst empfehlen.

Tie Bekämpfung des WncherS .
Wie der »Köln. Ztg. " aus Krefeld mitgeteW wirf*, wurde dort

am verflossenen SamStag der Kaufnumm Joseph ReuhauS vom
dem Kriminalkommissar Lehnert vom Kriegswucheramt Becön fest-
genommen und dem dortigen Amtsgericht vorgeführt . Der Reichs-
gecstengesellschast in Berlin war bekannt geworden, daß ReuhauS auf
dem Wege über Saarbrücken ungeheure Tiengen Malz aus Süd -
deuischland entgegen den gesetzlichen Bestimmungen nach Nord«
deutsthto»ck eingeführt und zu unerhörten Wucherpreisen an zahlreiche
Brauereien abgesetzt hatte . So verkaufte er jeden Waggon anstatt zu
dem normalen Preise von 7000 bis 8000 -L zu 24000 M. Den Haupt¬
verdienst hatten jedoch seine Hintermänner deren Verfolgung bereits
eingeleitet ist. Auch gegen- die belieferten Brauereien wird vorgegangen
werden.

Wir haben e» hier mit einem vorbildlichen Fall der» Wucher»
bekSmpfung zu tun. Selbstverständlich verlangen auch die viele»
Einzelfalle der BeWucherung ein Einschreiten, und der Kampf dagegen
tst mit Erfolg nur durchzuführen! . wenn das Publikum die Stetten , die
bei den Polizeipräsidien zur Bekämpfung des Wuchers eingerichtet sind,
kräftig unterstü̂ . Derartige Mitteilungen haben mit Denunzieren
nicht» zu tun, sondern bilde« ein notwendiges Mittel zur Ausrottung
dwftS Kriegsübei«. Die Bekämpfung der SingÄMe oder werbt etwas
Halbe», wenn nicht zunächst der Wucher im großen gefunden und ge-
troffen tafed . ®» frsrtdett sich da meistens um «echt weitverzweigte Ge-
schäfte, die verebt deShM> für die Geschäftsmoralbesonders verderblich
fdch, denen man ober auch wegen der großen Zahl der Mitwisser ver-
HAkniSmäßig leicht auf die Spur kommen kann . Der einzelne mag
sich dabei gar nicht der Schuld bewußt werden, die er auf sich lädt, wenn
er zu seinem TeA zur Verteuerung der Lebensmittel und der Gegen-
stünde des täglichen Bedarfs und damit zur Bevmcheruug der B0k!»-
genoffen beitrügt. Die Allgemeinheit aber muß . wenn das Hebel nicht
ständig um sich greifen soll, gegen jeden, der sich versündigt, ein scharfer
Richter sei«.

A„S dem Gr » s^ crzo«t»m.
-f Mannheim, 10. Jan . Einem großzügig betriebenen Schmug -

gel urtt Lebensmitteln ans verschiedenen Orten deS Bezirk»-
amteS Wurzburg nach Mannheim machte die Polizei ein Ende. Die
Seele des außerordentlich einträglichen Geschäftes war der Schuh-
wwanchändler Kirchner in Bergtheim, der alle ihm erreichbaren
Lebensmittel zusammenkaufte «nd die dann als Rote Kreû -
Sendungen an seine Abnehmer weiter gehen ließ . Die letzte ..Rote
Kveuz-Senldung" Kirchner« enthielt 2 Zentner (schatten» Wild und Ketd

Gh OtterSweier bei Bühl. 10. Jan. Durch Feuer wurde das ganze
Gebäude der Jakobfchen Essigfabrit zerstört . Es konnte fast nichts
gerettet werden . Das Feuer soll durch eine SprNexplofton entstanden
fein.

■fr WeHkirch, 10. Jon , Im Alter von über 77 Jlchren ist der
Dweitor des hiesigen BorfchuhveveinS F. R . Stadler gestorder .

KriegsauSzeichnnuge « .
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten :

Gefr . Hermann H a b e r k o r n von Mannheim , Lt . d. Res. Hans
Berger von Pforzheim , Assistenzarzt fr . Res. Dr . Ernst Freu -
d e n b e r g, Assistent an der Luisenanstalt in Heidelberg, Ober -
leutnant d. Res. Artopoeus , Professor an der Höheren Mab -
chenschule in Baden -Baden , Oberlt . Fabrikant Baader von
FreÄdurg, Oberleutnant Wachs , von Karlsruhe .

* Mit dem Eisernen Halbmond wurden ausgezeiich -
net : Gefr . Michael No ld von Oetigheim und Fnnkentelegra »
phen -Obergaft Karl Bader von Hugsweier bei Lahr .

Getreidelagerhänser .
0 Radolfzell, 8. Jan. Im Saale des Scheffelhofös hier fand

gestern nachmittag eine vom Genosfmschaftsverband badi »
scher landwirtschaftli cher Vereinigungen in
ZZarlsruhe einberufene Versammlung statt , !die von etwa
150 Vorständen . Rechnern und sonstigen Vertretern der Ver -
bandsvereine besucht war . Verbandsprüsident Oekonomierat
Sänge r --Diersheim konnte außerdem noch die Herren Ge-
heimer Rat B e l z e r -Konstanz. Oekonomierat R i e K-Mainau ,
die anwesenden Städte - und Gemeindevertreter unL> andere be»
grüßen .

Nach Ausführungen des Vorsitzenden über die Leistungen ,
Pflichten und Aufgaben der Landwirtschaft im Kriege , gab Ver-
bandsdirekwr R i e h m einen historischen Rückblick über die Ent -
stehung und Entwicklung der Getreidelagerhäuser
in Baden . Die ersten derartigen Lagerhäuser wurden im Ve-
nehmen mit der Großherzoglichen Regierung schon vor 16 Iah -
ren durch den Verband gegründet. Alle haben sich ausgezeichnet
bewahrt . Im Krwge ganz besonders. Diese Erfahrungen haben
die Verbandsleitung veranlaßt , niit verschiedenen Begirrsver --
waltungen , Städten und Genossenschaften schon vor Monaten in
Verhandlungen einzutreten und an geeigneten weiteren Plätzen
solche Lagerhäuser zu erstellen.

Die Vertreter des Lagerhauses Engen teilten ihre günstigen
Erfahrungen und Erfolge beim langjährigen Zusammenarbeiten
mit dem Genossenschastsverband mit u . empfehlen den Anschluß
an diesen. Bon den Erschienenen wurde das Vorgchen des Ver -
bandes ausnahmslos begrüßt und treue Mitarbeit zugesichert.

Ans der Residenz.
* Karlsmhe ^ 10. Januar 1917.

St.A . Auf der städtischen Straßenbahn Wunden im Monat
November im ganzen 2 721571 (November 1915 : 2 247 253,1914 : 1767 862 ) Personen befördert , wofür 209 605 <M
(November 1915 : 168 824 <M , 1914 : 143 324 Jl ) eingenommen
wurden . Abgefahren wurdert 526571 ^ November 1915:
433 734 , 1914 : 393 837 ) Wagenkilometer. Auf je 100 Wagen »
kilometer kommen somit 517 beförderte Personen (im November
1915 : 518, 1914 : 449 . 1913 : 441) und 40 a1i Einnahmen ( im
November 1915 : 39 M , 1914 : 36 M , 1913 : 38 *ti ) . Auf der
Karlsruher Lokalbahn wurden im Monat November 222 714
(November 1915 : 203 915) Personen befördert. Eingenommen
wurden 27188 <M (1915 : 23813 JC).

— Verlegung von Haltestellen der Straßenbahn. Von heute ab
werden iwdh einer Bekanntmachung des städtischen Bahmcrmts drei
Haltestellen verlegt: Am K ar ' etor wird die zurzeit in Fahrtrichtung
Hauptpost siegende HaWestelle auf die Südseite des Gleises der KarW-
ruher Lokalbahnen verlegt ; in gleicher Weise erfolgt d-ic Aenderung
für die in Fahrtrichtung Marktplatz gelegene Haltestelle Karl -Fried -
richstraße ^ riegstraße (»Germania "

) . Dte in Fahrtrichtung
Hauptba-h-nhvf gelegene Haltestelle Stadtgarten -Schützejn -
straße wird an die nördliche Gehwegseite der Gartenftraße verschoben.

— Bestandsaufnahme von Nähfäden . Mit dem 80 . Dezember 1910
ist eine Bekanntmachung über Bestandserhebung von Rähfäden in Kraft
getreten. Durch diese Bekanntmachung wild eine Meldepflicht
für sämtliche am 1. Januar 1917 vorhandenen bauniwollenen Näh-

Nähzw irn«, Nähgarne. Heftgarne , Rechgarne, Buchbinderfäden ,
Trikotagenähzwtrn « und sonstige Jndustriegarne in

handei«fertigen « usmachungen fax »e» u« « B»uuMt fawt» füx fhts
liche KlachS-, Hanf, und Ramie- RähfSden in jeder Aufmachimg M»
Groß » und Klernverkauf angeordnet . Die Meldungen haben bis MM
10. Januar 1917 an das Webstoffmeldecnnt der 5̂ riegZ-Äohstop ^
Abteilung deS Königlich Preußischen Kriegsminifteriums, Berlin &Bl
48, Verlängerte Hedemannftraße 10. zu erfolgen . Die gleiche MeldurG
ist für den am ersten Tage eines jeden Vierteljahres vorhandenen N»
stand bis zum zehnten Tage eines jeden Vierteljahres zu wiederhol »
Bestimmte, in der Bekanntmachung aufgezählte Mindestmengen fta»
von der Meldepflicht ausgenommen . Die Bekanntmachung enthM
außer der Anordnung zur Lagerbuchführung noch eine ganze Reihe tt»
Emzelbestimmungen und ist mit Beispielen für die Art der Meldepflicht
versehen. Ihr Wortaut «st in den amtlichen Zeitungen abgedruckt.

Letzte Drahtberichte.
Die Förderung des Auslandsdeutschtums .

WTV . Stuttgart , 10. Jan . In Gegenwart des König »
und in Anwesenheit von Vertretern der deutschen Bundesreqw »
rungen wurde heute das M ufeum u. I nsti t u t für Ku nd «
deS ? nslan >ddeutschtums und zur Förderung deut»
sch>:r Interessen im Ausland gegründet. Der König betont^
daß er dem Museum seine wärmste Unterstützung und sein leb-
Haftes Interesse entgegenbringe . Daß eS gelingen Coerde, nach
Friedensschluß alle die zerstörten Verbindungen wietder aufleben
und neue sich knüpfen zu lassen, dafür werde unser deutscher
Name bürgen und das Wort „Ich bin stolz, ein Deutscher z»
feint " Der Kaiser , Herzog Albrecht von Württemberg , Prinz
Heinrich von Preußen . Generalfeldmarschall Prinz Leopold von
Bayern und viele andere Fürstlichkeiten haben Begrüßun äs¬
tete gram ine gxsandt.

Lotterie.
WTB . Berlin , 10. Jan . In der heutigen Bormittag »«

ziehung der Königl . Preußischen Süddeutschen Klaffen -
Lotterie fielen 30000 <M auf die Nummer 132 240.

Abreise des Botschafters Grafen Tarnowöky «ach Amerika .
0 Wien, 10 . Jan . Die „Neue Freie Presse" meldet an»

Krakau : Der neuernannte österreichisch-ungarifche Botschafter
für die Vereinigten Staaten , Graf TarnowSky . ift mit Fa¬
milie und Gefolge am 6. Januar aus Krakau ab«»-
reist und wird sich am - 13. Januar in Rotterdam nach
Amerika einschiffen .

Lloyd George will reden.
MTB . Amsttrdam , 10. Jan . Einem hiesigen Blatte wird

aus London gemeldet : Man erwartet , daß Lloyd
George am Donnerstag in der Guildhall eine wichtig «
Erklärung abgeben werde.

Erhöhung des Zinsfußes für französische Echchscheine.
Berlin , 10. Jan . Die „Times" teilen mit , daß die im Vorjahr ans

dem Londoner Markt untergebrachten zehn Millionen Pfund
französischer Schatzscheine von der französiphen Regierung
nicht eingelöst, sondern erneuert Warden feien. Hiervon seien zwei
Millionen Pfund gelegentlich der fetzte» französischen Kriegsanleihe kon¬
vertiert worden. DieS beweist , daß die englischen Kapitalisten feine
besonders grotze Neigung verspürten , ihre Gelder für langfristige fron»
zöfifche Anleihen festzulegen . Der Zinsfuß dieser französischen Schatz¬
scheine, der bisher 5% Proz. betrug , wurde auf 6 Prozent ev -
höht .

Zur Ermordung Rasputins .
0 Berlin , 10. Jan . Einer DePesch des „Berliner Tage -

blatts " zufÄlge . berichten die „Times " aus Petersburg , daß die
russische Regierung , im Zusammenhang mit der Ermordung
Ra ' p utins strenge Matznahmen gegen die Presie gv-
troffen habe. Gegen die Mörder scheine die Obrigkeit nichts M
unternehmen , wenigstens sei Fürst Jussupow Ehrengast bei
einem Festessen eines bekannten Petersburger Bankier » ge¬
wesen .

Z« viel gesagt ?
Berlin , 9. Jan . Reuters Bureau meldet laut „B . T .

"
aus Washington : Das Auswärtige Amt hat von dem amerikanö-
schen Botschafter in Berlin , G e r a r d, telegraphische Aufkla¬
rung verlangt über seine Aeußerung auf dem Bankett der
amerikanischen Handelskammer in Berlin , daß die Beziehung «!
Mischen den Vereinigten Staaten und Deutschland nie fo herz-
lich wie jetzt gewesen seien .

Die feindlichen Heeresberichte .
MLB . Paris . 10. Jcm. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .

RordLch der O ise unternahmen die Deutschen nach lebhaftem Dcwc-
bardement gestern gegen Ende des Tages erfolglos einen Hand -
st r e i ch gegen unsere Gräben nördlich von Ribecourt . Auf der übrig»
Front ruhige Nacht.

WTB . Paris , 10. Jcm . Amtlicher Heeresbericht von gestern abend.
In der Champagne PatrouMengefechte westlich von Navarin . Im EHaß
zerstörte unsere Artillerie in der Gegend zwischen Rhein-Kanal und
Rhein einen feindlichen Monitor und ein feindliches Materiallager bet
Illfurth . Van der übrigen Front zeitweilig unterbrochenes Artillerie-
feuer.

Kleine Mitteilungen .
In de« Bergen verunglückt.

WTB . Wien , 9. Jan . Seit dem 30 . Dezember werden zwei
jugendliche Wiener Touristen Rudolf Zawada und Ott »
B o r u s i k, die einzigen Söhne zweier Witwen , die trotz mehr-
facher Warnung eine Partie auf das Hochtor unternommen hat»
ten , vermißt . Da die Suche nach ihnen ergebnislos blieb,
find sie 'wahrscheinlich im Schneesturm- verunglückt.

Handel, Gewerbe nuv Verkehr.
* Die Verlängerung des Stahlwerksverbandes/ In einer äußere

ordentlichen Generalversammlung des Stahlwerksvevbandes wurte
dessen Verlängerung für ein einjähriges Provisorium beschlossen.
der jetzige Verbandsvertrogmit dem 30. Juni 1917 endigt, gilt daS Pr»
toiiforium bis zum 80. Juni 1918. Eine Aenderung in. den Satzung»
und in der Beteiligung ist nicht vorgenommen worden, vielmehr # 3
die GrunÄlage - auf welche der Verband zurzeit aufgebaut worden D.
auch für die Dauer des Provisoriums.

* Die Fried. Krupp Aktien-Gefellfchaft übernahm das Befitzt « »
x . Uni o n" -A .-G . für Eisenhoch- und Brückenbau in Essen. D»

^Beneralversammlung der letzteren Gesellschaft vom 3V. November hatw
den Verkauf ihres Besitzes für 2 356 00U M genehmigt und die ? i «j »
Lösung beschlossen ; der Name des Reflektanten war jedoch damals W
genannt worden.

* Fusion zweier Maschinenfabriken . Die Deutsche Maschinsnfabrî
A .-G . in Duisburg hat , wie die „Dorfzeitung " in HKdburghausen
teilt , den Geschäftsbetrieb der „Union" -Waffenitverke in Zella mit alle»
Rechten und Pflichten übernommen und wird ihn als „Werk Zella " dir
Deutschen Waffeafobrik weiterführen .

der
G

Wetterbericht des Zentralbureaus siir Meteorologie «nd Hydrograph !^
Voraussichtkche Witterung am 11. Januar : Schneefälle, kälter.

Wasserstand de» RheiaS am 1«. Januar , früh.
Schusterinsel 255, gtfallem 10 ; Kehl. 843. Stillstand ; Max«

gefallen 4 ; Mannheim 584, gefÄlen 21 Zentimeter.



Statt besonderer Rnzeige.
Heute früh ist nach langem , schwerem Leiden unsere liebe

Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Fräulein Luise Held
im 85 . Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 10. Januar 1917.
Amalienstrasse 32.

Im Namen der Familie :
Münzrat Zentner und Frau

Berna , geb . Held.
Die Beerdigung findet Freitag , den 12 . Januar , nachmittags 3 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt . 1064

Bekanntmachung
über Ablieferung von Fahrradgummß .

i .

Die städtische Amiahmestelle Karlstrahe 3V wird deshalb für die
PnnaHm« von Fnhrrod -Gummi wieder geöffnet. Die Annahme findet

■ Pacht im -fläg 'Iid) von 8 bis 12 % Uhr und trat bis 7 Uhr ÄbendS.
3.

Der Verordnung entsprechend werden folgende Preise bezahlt :
Für Klasse Decke Schlauch

a) sehr gut
"

4 .00 M 3 .00 Jt
b ) gut 3 .00 JH 2.00 M
c) noch brauchbar 1 .60 M L60 M
d) unbrauchbar 0.50 M 0.25 Jt

4. .
Die Fahrradbereifungen , die jetzt nicht abgeliefert werden, werden

später enteignet . Die bei der Enteignung zu Kahlendem Preise
werden vermutlich 10 % niedriger als die oben angeführten sein.

5.
Wir machen noch auf folgendes aufmerksam :
a ) Auch Bereifungen von Kinderfahrrädern sind abMiefern .
b ) Decken und Schläuche dürfeu nicht zerschnitten werden , andern «

falls werden sie nur nach Klaffe d oder cÄS Mtgummi angenom¬
men . Schläuche, die ohne Ventile oder mit unvollständigen V«n°
IWert abgeliefert werden, können nur nc«h Klasse d angenommen
werden.

6.
Als Geschenk wird Gummi aller Art angenommen ; er wird später

Dugunsten des Roten Kreuzes und der städtischen FÄrsorge für Krieger -
ßannlien verwertet werden.

7.
Wer Fahrradgummi bei der Annahmestelle abliefert , erhält dafür

6
' neu „Ann ahmeschein über Fahrvadlgummi "

, dessen Betrag sofort bei
r Stadtkafsc erhoben werden kann.

Damit die Ablieferung A geordne^ r Weise vor sich geht und ein
Andrang vermieden wiwd , soll die Ablieferung straßenweise vor sich
Mhen, soweit dies bei der Kürze der vorgeschriebenem Frist möglich ist.

Abneserungstag für die Straßen , die mit Buchstaben
A bis C beginnen , ist der 10 . und 11 . Januar ,D bis G beginnen , ist der 12 . Januar .

Weitere Aufforderungen folgen.
Karlsruhe , den 9. Januar 1916 . 563

DaS Bürgermeist eramt.

Bekanntmachung .
Der „Staatseinzeiger " und ,d>as „Amtliche Verkünditzungs»

latt " veröffentlichen eine Bekanntmachung Äes Kgl. stellver-
senden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
. Dezember 1916 W . M . 500/12 . 16. KRA , betreffend Bestands .

Erhebung von Nähfaden . Auf diese Bekanntmachung, die auch
bei dem Äfli . Bezirksamt , fow-ie den Bürgermeisterämtern
eingesehen werden kann , wird hßermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 6 . Januar 1917 .
Großh. Bezirksumt .

Stammholzverkauf.
Großh . Forftamtes Rheinbischofsheim, Donnerstag , den 18 . Januar

| ®17 , nachmittags 3% Uhr im „Raben " in Bühl aus Domäne, ^waild
Gtrieth , Mittelgrund (im FeswngSbeveich Straßburg ) , Abtsmoos ( 5 km

ton Bühl ) auf dem Stock : 200 km Eichen I ./IV . Kl. : 85 km Erlen
II ./V. Kl . ; 145 im Eschen III . /VI . Kl.

Forsttvart Lasch - Freistett für Mittelgrund , Do >nänenwa !dhüter
M e ier -Oberibruch für Abtsmoas , K lo t te r - Muckenschops für Strieth ,

z
eigen das Holz. Nähere Auskunft und Loseinteilung durch dos

Aufruf !
Mitbürger und Mitbürgerinnen !

Die Fürsorge für die bedürftigen Familien unserer Krieger
erfordert auch im neuen Jahre durch die Zunahme der Ein
tkrufungcn ständig wachsende Mittel .

Wir müssen deshalb auch weiterhin dringend auf die
Opfer Willigkeit unserer Bürgerschaft rechnen , die sich in
ben vorausgegangenen Kriegsjahren so glänzend bewährt hat .

Nur die freiwilligen Beiträge der Bürgerschaft machen es
Möglich, die Firrforge des Reichs , des Staates und der Gemeinde
ß» auszugleichen und auszugestalten , wie es die Eigenart jedes
einzelnen Falles erfordert .

Tragt darum anch im neuen Jahre zu den
Ausgaben der Kriegsfürsorge durch fort -
tz a in - 1; it t Beiträge bei .

Seit stete dessen eingedenk , daß wir mit der Hilfe , die den
8a

m ili e n » iifcrer Krieger dargebracht wird , diesen selbst
neu , wenn auch kleinen Teil unserer Dankesschuld gegen dir

<fldserc !! Männer ' btragen können, die draußen für den Heimat -
litfieu Herd kämpfe « und bluten . 501

C '-akn werde» , wie bisher bei der Swdihauptkafse . Abteilung B
Dathaus . Erdgeschoß , Eingang HeVelstraße. Zimmer Nr . 42) und'

b«ven sonstigen bekannten Sammelstellen entgegengenommen.
Karlsruhe , Januar 1916 .

Für den Stadtrat :
Die Kriegsttnterstützungs -Kommiskwn .

Spezial-GescMfte
u. Warenlager jed . Branche ,
jeder üröase , Lage egal ,
gegen bar zu kaufen gesucht.

Offerten unter 91 . ©. 7181 an
Bud . Hone , Ulttnchen , 8014

v
Tierschntzverein

Karlsruhe.
Geschiist »ztmm«r : kophiensir. 15 .

Sprechstunden :
Mittwoch und SamStag 13— '1,1 Uhr.

Zusammenkunft :
de» II. Mtttn-och im Monat : „Vier' re»zetten ",Heb»lftr2t,R «b«nztmmer

1 ,9 Uhr abends . 1011

Zur Abhttrtung des KVrpen
benütze man regelmäßig das
Sohwimmbad im Oledrlchabad .

1 Karte 10 Karten 100 Karten
Mk . —.40 M. 3.- Mk . 30
Im Lebensbedürfnisverein einzeln

zu 30 Pfennig . 1290

Chiirmer-
'Uiceninos

Außergewöhnlich
gute , fchöne und
preiswerte Pia-
ninoS mittlerer
Preislage.

Alleinige Vertretung :

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4

Herrenstrasse 11
Schönstes und modernstes Theater am Platze .

0 Meter liolier Tbeatersaal
mit Balkon , 400 Personen fastend ,

mit modernster Zentralheizung « - und Entlüftung *-Anlage .
■V Das Lichtspielhaus ist eigens zu seinem Zwecke in Eisenbeton erbaut ; es ist
mit allen Feuer -Vorsichtsmassregeln versehen und mit den modernsten und besten
technischen Vorzügen auf das bequemste ausgestattet . — Der 9 Meter hohe
Theatersaal liegt zu ebener Erde unter einem vierstöckigen , in Eisenbeton auf¬
geführten Wohnhaus zwischen zwei gleichfalls massiven vierstöckigen Wohnhäusern
fest eingebaut , weshalb das Publikum bei feindlichen Fliegerangriffen vollständig
geschtttz ist . Ausserdem stehen vollständig bombensichere Keller in genügender
Grösse sofort benutzbar und mit elektrischem Licht versehen zur Verfügung .

Neuer Spielplan ab heute .

Die neuesten Berichte von allen Kriegsschauplätzen.

Er st -Aufführung
unserer neues Serien 1917

Anna Müller-

Linke
in ihrer neuesten Bolle

Leute vom Stand
Lustspiel in 3 Akten ,
ßegie : Emil Albes .

Ent >Auffalirnng
unserer neuen Serien 1017Lotte
Neumann i

Haupt - Darstellerin in

ein Film -Roman in 4 Abteilungen
von Richard Wilde .

Ausserdem der übrige reichhaltige {Spielplan .
Erlaube mir , dem verehrten Karlsruher Publikum mitzuteilen , dass mein Unternehmen
„Palast -Lichtspiele "

, Karlsruhe , Herrenstr . 11 "
, mit keinem hiesigen Kino -Unternehmen

in Verbindung steht . Ich erlaube mir noch , auf die öfters sehr nachgeahmten Reklamen
aufmerksam zu machen . Palast -Lichtspiele , Friedrich Schulten .

Der Spielplan läuft an Wochentagen von nachmittags 3—4 , yon 4—6 , von 6—8, von
8—10 Uhr , die letzte Vorstellung . Die einzelnen Vorstellungen beginnen und beenden
pünktlich zur angegebenen Zeit . Der Spielplan
Bei fehlenden oder nicht rechtzeitig eingetrol

diesem Falle muss Programmänderimg

Ich erlaube mir , das hochverehrte Publikum auf meine elegant und bequem eingerichtet en
Balkon - und Fremdenlogen ergebenst aufmerksam zu machen .

Bei unseren erstklassigen Programmen haben an Wochentagen Torzugskarten Gültigkeit .

Zum gefl. Besuch ladet ergebenst ein Der Besitzer : Fr . Schulten .
Die ruhigeren Nachmittagg -Yorstellungen werden dem geschätzten Publikum als

besonders genussreich empfohlen .
Palast -Theater , Herrenstrasse 11 1060

läÄSiiS Herren -Strasse .
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BadischeLandtszeitiuig
Bedeutendste nationalliberale Zeitung Badens .
Hanptorgan der Nationalliberalen Partei Badens .

Erscheint 2 mal täglich als

Mittags - und Abendblatt

Beilagen : Samstags „ Badisches Unterhaltungsblatt "
und „Kriegsdrahtberichte der Woche " .

Umfassende politische Berichterstattung-
Schnellster Nachrichtendienst .

Ausgedehnter Depeschcnbetrieb .

Die „ Badische Landeszeitung" hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in
den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und
ist in Karlsruhe eines der wirksamsten Anzeigenorgane.

Preis der Anzeigen Mk . 0.2V die Kolonelzeile.
Preis der Reklamen Mk. 0.60 die Kolonelzeile .

Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Bezugspreis für da» Vierteljahr Mk . 3.— ohne Zustellgebühr.

FifchBerkauf
in der Städtischen Fischmarkthalle am Donnerstag von
3—7 Uhr und Freitag vormittag von 8 Uhr ab . In M
Sofienstr . 9« 98 am Donnerstag von 2 —5 Uhr und in
Georg -Friedrichstratze amFreitag von vormittags 8 Uhr ab.

Karlsruhe , den 10. Januar 1917 . 30?

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Anmeldungen von Lehrstellen
in allen Berufen (Handwerk, Handelsgewerbe usw.)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Stiidtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstratze 199.

Fernsprecher Nr .6S9 n. 949 .

Berein Volksbildung C . V ., Karlsruhe |
Samstag , den 13. Januar , abends 8 '/* Uhr :

Bortrag
im großen Hörsaal siir Chemie der Techn . Hochschule .

Leutnant Roland Eisenlohr , Dipl .-Jng .
über :

Die Entwicklung des Flugwesens während
des Krieges.

Daran anschließend am Sonntag , den 14. Januar , vorm .

Besichtigung der Karlsruher Kampfstaffel
aus dem großen Exerzierplatz .

Eintritt sür Mitglieder gegen die Mitgliederkarts 1910/17
frei ; NichtMitglieder 20 Pfg . 1054
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